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Eckdaten
Grösse	      	 35‘564m²
Baukosten 		  50 Mio Euro
Fertigstellung 	 2013

Auslober
Stadt Hannover

Bauherr
HochTief Solutions, Hannover
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Mosaik Eilenriede, Hannover, DE

Dieses Projekt zeigt, wie in einer hohen urbanen Dichte eine qualitätsvolle Bebauungs- und Begegnungszone entstehen kann.

Das Areal an der Mars-La-Tour-Strasse teilt sich in verschieden Bereiche auf, die in ihrer Ausformulierung an im Ozean treibende Eisschollen 
erinnern. Diese „Wohn-Schollen“, auf denen sich jeweils 2-4 Mehrfamilienhäuser gruppieren, sind erhöht und bewegen sich frei auf 
dem Grundstück. Durch dieses „Driften“ entwickeln sich interessante räumliche Konstellationen. Es entsteht ein Wechselspiel zwischen 
räumlicher Dichte und Weite. Die Wege, winden sich wie ein Fluss durch das Quartier und werden dabei durch „Gleit- und Prallufer“ 
geleitet. Die Gleitufer dienen als Sitzmöglichkeiten, die Prallufer als Abgrenzung der privaten Wohnschollen.

Bei der Gestaltung des Quartiers werden die Wohnschollen selber ebenfalls räumlich in Fragmente aufgelöst. Dabei werden die Vorzonen 
der Wohnungen in private Gartenräume gefasst, das daraus gebildete Negativ stellt den Gemeinschaftsbereich dar, von dem aus die 
Wohnschollen erschlossen werden. Somit hat jeder Bewohner im Erdgeschoss die Möglichkeit seinen Garten direkt zu erreichen.
 

Städtebaulicher Wettbewerb, 1. Preis

Querschnitt
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